
„Es ist noch vieles unbekannt“
LAVV: Einführung des Deutschlandtickets weist

viele Ungereimtheiten auf

(bb) Die Verbandsversammlung
des Landshuter Verkehrsverbundes
(LAVV) wartete am Montag mit ei-
nem turnusmäßigen Wechsel auf.
Wie verabredet, übernahm nach
drei Jahren der laufenden Amtspe-
riode Landrat Peter Dreier den Vor-
sitz von Oberbürgermeister Alexan-
der Putz. Eine weitere Premiere
war, dass erstmals der neue Leiter
der Stadtwerke Landshut, Jürgen
Fürst, der erst vor wenigen Tagen
sein Amt angetreten hat, einer Sit-
zung der LAVV-Versammlung bei-
wohnte.
Ansonsten verlief die Sitzung im

großen Saal des Landratsamts recht
unspektakulär. LAVV-Geschäftslei-
ter Christoph Häusler berichtete
über die Aktivitäten der vergange-
nen Monate. Schwerpunkt war da-
bei, dass man das digitale Ticket im
ÖPNVmittels der PlattformMobili-
ty Inside weiter vorantreiben will.
Auch die Übernahme des Semester-
tickets für Studenten der Hoch-
schule Landshut zum Preis von
künftig 36 Euro (bislang 20 Euro)
soll zeitnah umgesetzt werden, auch
wenn dafür wohl vorerst eine Über-
gangslösung gesucht werden muss.
Auf Anregung von Frank Palme

(Grüne) soll geprüft werden, ob man
die Übertragbarkeit von Tagesti-
ckets in Erwägung ziehen könnte.
Der LAVV-Haushalt 2023 wird

insbesondere aufgrund der Folgen
des Deutschlandtickets voraus-
sichtlich an mehreren Stellen über-
zogen. Unter anderem musste eine

zusätzliche Stelle geschaffen wer-
den.
Wegen der aktuell dynamischen

Entwicklungen könne ein Nach-
tragshaushalt indes derzeit noch
nicht vorgelegt werden, sagte Häus-
ler. „Es ist einfach noch so viel un-
bekannt“, ergänzte Peter Dreier.

Vorwurf hoher Preise im
LAVV-Gebiet
Auch zum LAVV-Tarifgutachten,

das derzeit von einem externen
Gutachter unter die Lupe genom-
men wird, wurden erste Zwi-
schenergebnisse vorgelegt. Dem-
nach wurde festgestellt, dass man
bereits jetzt im LAVV-Gebiet ein
vergleichsweise hohes Preisniveau
habe.
Das wollte Johann Amberger als

Vertreter der Busunternehmen al-
lerdings nicht so stehen lassen: „Wir
Unternehmen fahren die Strecken
im Landkreis auf eigenwirtschaftli-
cher Basis, während etwa die
Münchner Verkehrsvertriebe hoch
subventioniert werden. Deshalb
hinken solche Vergleiche schon
sehr.“ Landrat Dreier beschwich-
tigte: „Manche Problematik kann
man auch sicher nicht so einfach be-
seitigen.“
Mit der Information, dass die

Bayerische Eisenbahngesellschaft
zum 1. Dezember einige Verbesse-
rungen beim Flughafenexpress auf
den Weg bringen will, endete die
LAVV-Verbandsversammlung.

Die Bayerische Eisenbahngesellschaft will zum 1. Dezember einige Verbesse-
rungen beim Flughafenexpress auf den Weg bringen. Foto: LZ-Archiv

Mit Herz und Charakter
HLG verabschiedete bei Abiturfeier einen „außergewöhnlichen Jahrgang“

Von Uli Karg

Soviel lässt sich nach der Abitur-
feier des Hans-Leinberger-Gymna-
siums (HLG) am vergangenen Frei-
tag schon mal sagen: Am überbor-
denden Lob für die Absolvia 2023
werden sich kommende Abschluss-
jahrgänge messen lassen müssen.

Von einem „außergewöhnlichen
Jahrgang“ voller Lebensfreude, En-
gagement und Beharrlichkeit
sprach stellvertretende Schulleite-
rin Susanne Poppe bei ihrer Begrü-
ßung. Obwohl der Jahrgang beson-
ders stark von den Corona-Maßnah-
men betroffen gewesen sei, habe es
kein Jammern und kein Klagen ge-
geben. „Stattdessen habt Ihr die Är-
mel hochgekrempelt und versucht,
das Beste draus zu machen.“ Der
Lohn für die Mühen: ein Gesamt-
Abischnitt von 2,16. „Wenn ich mir
das anschau’“, meinte Poppe, „habe
ich Hoffnung auf die Zukunft.“
Von einer Fixierung auf bloße No-

ten wollte Schulleiter Ulrich Kos-
terhon in seiner Ansprache wieder-
um nichts wissen: „Noten messen
nur einen Teil des umfangreichen
Bildungsspektrums, das wir an un-
serer Schule bieten. Ihr habt zum
Beispiel bei Aktionen wie der
Ukraine-Hilfe auch viel Herz und

Charakter bewiesen.“ Unter ande-
rem auch beim Abi-Scherz: „Da
seid ihr mit vollen Supersoakern
durchs Haus – und habt sie nicht
eingesetzt. Dafür bin ich Euch
wirklich dankbar.“
Oberstufenkoordinatorin Sabine

Kosch schwärmte von der „bunten
Vielfalt“ eines Jahrgangs, den sie
als „rücksichtsvoll, hilfsbereit,
freundlich und kreativ“ beschrieb.
Der Jahrgang habe nicht nur „den
ersten Oberstufenball ever“ am
HLG organisiert, sondern auch
Wert darauf gelegt, dass die rund
100 Abiturienten und ihre Angehö-
rigen nach der offiziellen Abiturfei-
er zusammen mit dem Kollegium
bei einem gemeinsamen Essen fei-
ern. Seit vielen Jahren habe es das
am HLG nicht mehr gegeben.

Die besondere
Laho-Geschichte des HLG
„Geht in die Welt hinaus“, gab

zweiter Bürgermeister Thomas Has-
linger den Abiturienten mit auf den
Weg. „Und überlegt Euch irgend-
wann bitte, später wiederzukom-
men.“ Angesichts des Wandels von
Gesellschaft und Arbeitswelt sagte
auch stellvertretende Landrätin
Claudia Geilersdorfer: „Wir brau-
chen Sie. In Stadt und Landkreis

Landshut stehen Ihnen alle Mög-
lichkeiten offen.“
Die Rede für Elternbeirat, För-

derverein und Absolventenverband
hielt Hans Georg Fick, Vorsitzender
des Absolventenverbands, der einen
schwungvollen Bogen zur Landshu-
ter Hochzeit zu schlagen wusste.
Waren es doch 1903 mit Georg Tip-
pel und Joseph Linnbrunner zwei
Absolventen der Oberrealschule
(wie das HLG damals hieß), die als
erste Vorsitzende der Förderer die
Landshuter Hochzeit ausrichteten.
Lange Zeit war es auch ausschließ-
lich Mitgliedern des Absolventen-
verbands vorbehalten, Teil der Her-
zoglichen Leibwache zu werden.
Ein Privileg, das 1968 fiel: Aus der
Leibwache wurden die heutigen
Junker.
Dass die Zuneigung, die der Ab-

solvia aus demKollegium entgegen-
gebracht wurde, wechselseitig ist,
brachten Benno Hübner und Johan-
nes Sterz im Namen aller Mitschü-
ler in ihrer Abituransprache zum
Ausdruck: „Wir wurden auf Augen-
höhe gefördert. Es ging um Qualitä-
ten wie Empathie und Hilfsbereit-
schaft. Für ihre Unterstützung sind
wir den Lehrern dankbar und dafür,
dass uns nicht nur etwas für die
Schule, sondern fürs Leben beige-
bracht wurde.“

21 Abiturienten des Hans-Leinberger-Gymnasiums haben einen Abi-Schnitt von mindestens 1,5. Sophia Bartz, Miriam
Maier und Jasmin Tadler machten ihr Abitur mit 1,0. Im Bild die Jahrgangsbestenmit Schulleiter Ulrich Kosterhon (hintere
Reihe, links), dessen Stellvertreterin Susanne Poppe (vorne links) und Oberstufenkoordinatorin Sabine Kosch (vorne
rechts). Foto: Matthias Ammer

Erneut glänzend
Abiturjahrgang am Hans-Carossa-Gymnasium mit der Durchschnittsnote 2,12

(skl) In festlichem Rahmen haben
am Freitagnachmittag insgesamt 70
Abiturienten (darunter fünf externe
Bewerber und sieben mit freiwilli-
gem G9 beziehungsweise G „mehr“)
in der Turnhalle des Hans-Carossa-
Gymnasiums ihre Zeugnisse erhal-
ten. Zu Beginn der Feier spielten,
passend zum Auftakt der Landshu-
ter Hochzeit, als Überraschungs-
gäste die Brandenburger Trumeter
auf. Und so manche der Absolven-
ten – und der Gäste – werden im An-
schluss sicherlich in ihre Kostüme
geschlüpft sein.

Oberbürgermeister Alexander
Putz erinnerte sich in seinem Gruß-
wort an seine eigene Matura (dem
Abitur gleichzusetzende Reifeprü-
fung in Österreich). Nach dieser
habe er seinen Eltern eröffnet, dass
sie Großeltern werden würden. Die
schönsten Phasen im Leben seien
auch die herausforderndsten gewe-
sen, so der Oberbürgermeister. Den
Abiturienten gab er die „Pinguin-
Geschichte“ des Arztes und Kaba-
rettisten Eckart von Hirschhausen
mit auf den Weg: Der auf dem Land
so ungelenk wirkende Pinguin sei
im Wasser umso geschickter in sei-
nem Element. Auch die Absolventen
sollten für sich selbst herausfinden,

was zu ihnen passe und womit sie
sich wohlfühlten, sagte Putz.
Das hänge bestimmt nicht von

der Abiturnote ab, betonte Schul-
leiter Markus Heber in seiner Rede.
Wobei die Durchschnittsnoten von
2,12 – und 22 Abiturzeugnisse mit
einer Eins vor dem Komma – wieder
einmal hervorragend sind.

Den „Weg aus der
Hölle“ gefunden
Bezugnehmend auf das Motto des

Abiturjahrgangs, „Highway from
Hell“, machte Heber klar, dass das
HCG nichts mit der Hölle zu tun
habe. Vielmehr sei es „das Medium,
das Euch geholfen hat, den Weg aus
der Hölle zu finden“. Was er in einer
unterhaltsamen Präsentation mit
Bildern der Abiturienten aus deren
achtjähriger Schulzeit, von sozialen
über sportlichen bis musikalischen
Aktivitäten nebst Ehrungen für be-
sondere Leistungen, unterstrich.
„Das HCG hat einen großen Beitrag
zu der Reife, die Ihr heute erreicht
habt, geleistet“, so der Schulleiter.
„Es hat mitgeholfen, Euch zu sozia-
len Individuen zu machen, die geis-
tige Werte schätzen.“
Elternbeiratsvorsitzender Ole

Gerkensmeyer sagte, mit dem Abi-

tur hätten die Absolventen ein per-
sönliches Geschenk bekommen.
Und im Lauf ihrer Schulzeit solche
Gaben wie Geduld, Disziplin oder
Fleiß noch mit dazu.
Vor dem Höhepunkt der Entlass-

feier, der Übergabe der Abiturzeug-
nisse – mit einem eigenen Lied für
jeden Abiturienten –, wurden die
Jahrgangsbesten geehrt. Jakob Bo-
genrieder bekam als solcher nicht
nur die Hans-Carossa-Medaille,
sondern auch den Preis der Freunde
des HCG für die besten Leistungen
in Alt-Griechisch und Latein. Der
insgesamt mit 4000 Euro dotierte
Ferdinand-Kern-Preis wurde auf
Bogenrieder und die weiteren Jahr-
gangsbesten Peter Bartsch und
Louis Karan aufgeteilt.
Musikalische Einlagen neben den

erwähnten Brandenburger Trume-
tern kamen von Laura Bleichner
und Naima Romberger sowie Janet
Nwolisa und Sveva Osterkorn. Die
Abiturrede hielten Bastian Pöll und
Janet Nwolisa.
Nach dem gemeinsam intonierten

„Ein Hoch von uns“ von Andreas
Bourani verabschiedeten sich die
Abiturienten vom HCG und in die
Feiernacht – womöglich ja auf die
Tribünen oder den Zehrplatz der
Landshuter Hochzeit.

Schulleiter Markus Heber (links) und Oberstufenkoordinator Thorsten Gatzky
umrahmen (von links) die Jahrgangsbesten Jakob Bogenrieder, Louis Karan und
Peter Bartsch. Alle drei haben den „Traumschnitt“ 1,0. Foto: Stefan Klein

Mittwoch, 5. Juli 2023 STADT LANDSHUT 27©Straubinger Tagblatt


